
Poesie. — Die Parabel.

195. W. Hey: Die Katze im Schnee.
hhen, wie hebst du die Pfoichen auße Freiich an Stiefeln war sie nicht reich,
Siehst so gar zu ängstlch drauf, Zalf sich doch. wie sie konnte, gleich,
Sinhst in den Schnee bis zum Halse bald Lief durch den Schnee in die Scheuer hinein,
Nicht wahr da heht sih's gar u kalne Sdunelte, lete die Pfoichen ren,
besser war es ja wohl gethan, Hatte dann wieder frohen Lauf,
bãttest du gute Stiefeln an. Stieg zu den höchsten Balken hinauf.

8. Die Parabel.
196. Chr. Fr. Gellert: Der Jüngling.

kEin Jüngling, welcher viel von einer Er stieg empor und sah, wie weit er
Stadt gehört, steigen müßte.

n der der Segen wohnen sollte, Ach, Himmel! ach, es war noch weit.
Entschloß sich, daß er da sich nieder· Er ruht und aß zu gleicher Zeit 30.

lassen wollte. Von seiner Frucht, damit er sich die
Ditt, sprach er oft, sen die dein Glüd Muh versußle.

beschert! Er sah bald in das Thal und bald den
E nahm die Reise vor und sah schon Berg hinan;

mit Vergnügen Hier traf er Schwierigkeit und dort Ver—
de liebe Stadt auf einem Berge liegen. gnügen an.
Pottlob! fieng unser Jüngling an, Er sinnt. Ja, ja, er mag es überlegen,
duß ich die Stadt schon sehen kann. Steig', sagt ihm sein Verstand, bemüh'
Allin der Berg ist steil; o wär' er dich um dein Glück!

schon erstiegen! Nein, sprach sein Herz, kehr in das
bin fruchtbar Thal stieß an des Berges Thal zurück;

Fuß. 10 du steigst sonst über dein Vermögen.
de größte Menge schöner Früchte Ruh' etwas aus und iß dich satt,
Jut unserm Jüngling ins Gesichte. Und warte, bis dein Fuß die rechten

dacht' er, weil ich doch sehr lange Kräfte hal!
8 steigen muß, Dies that er auch, er pflegte sich im
 will' ich, meinen Durst zu stillen, Thale, 40.

VNn Resesa mit solchen Früchten füllen. Entschloß sich oft zu gehn und schien
E aß und fand die grucht vortrefuch h seis u man

von Geschmack Das erste Hindernis galt auch die andern
Und füllte seinen Reisesack. — male;
br stieg den Berg hinan und fiel den Kurz, er vergaß sein Glück und kam nie
v Augenblick in die Stadt.

laden in das Thal zurück. —

reund rief einer von den Höhen, 20. Dem Jüngling gleichen viele Christen:
r Weg zu uns ist nicht so leicht zu gehen. Sie wagen auf der Bahn der Tugend
Nr Berg ist steil und mühsam jeder einen Schritt

Und Schritt; Und sehn darauf nach ihren Lüsten
u du nimmst dir noch eine Bürde mit? Und nehmen ihre Lüste mit.

giß das Obst, das du zu dir genommen, Beschwert mit diesen Hindernissen,
Wnst wirst du nicht auf diesen Gipfel Weicht bald ihr träger Geist zurück,
dhe kommen. Und, auf ein sinnlich Glück beflissen, 50.

eig' leer und steig' beherzt und gieb Vergessen sie die Müh' um ein unend—
d dir alle Müh'; lich Glück.
Lenn unser Glück verdienet sie.
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